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Vogelsbergkreis – Die Volks-
hochschuleVogelsbergbietetab
Ende August drei neue Sprach-
kurse an, wie aus einer Mittei-
lung der VHS hervorgeht. Der
Kurs „Französisch A1.2“ startet
am Montag, 31. August, in der
Windbergschule Freiensteinau,
Am Sonnenhügel 10. An zehn
Montagnachmittagenvon19bis
20.30 Uhr werden Grundkennt-
nisseder französischenSprache
sowie einfache Redemuster ge-
übt. Der Kurs eignet sich laut
VHS für den Wiedereinstieg
nach längerer Pause, da nur ge-
ringe Vorkenntnisse vorausge-
setztwerden.AmDonnerstag,3.
September, beginnt in der Als-
felderVHS, ImKlaggarten6, der
Kurs „Japanisch A1.2“. An zehn
Terminenvon16bis17.30Uhrler-
nenTeilnehmerineinerkleinen
Gruppe die japanische Sprache
kennen – auch eine Teilnahme
per Video ist möglich. Ebenfalls
ab Donnerstag, 3. September,
läuft der Online-Kurs „Nieder-
ländisch A1“. An 15 Terminen
von18bis19.30Uhr stehenKom-
munikation, Aussprache und
Konversation im Mittelpunkt,
Grammatik- und Schreibaufga-
ben werden zu Hause erledigt.
Anmeldeschluss ist der 30. Au-
gust.InformationenundAnmel-
dungen zu allen drei Kursen
sind unter www.vhs-vogels-
berg.de sowie telefonisch unter
06631/7927700möglich. pm

VHS bietet neue
Sprachkurse an

Lauterbach – Der verheeren-
de Brand auf dem Lauterba-
cher Marktplatz Ende Juli hat
eine schmerzhafte Wunde in
die Häuserzeilen der Altstadt
gerissen, Familien obdachlos
gemacht und ihrer berufli-
chen Existenzgrundlage be-
raubt. Die Experten sind sich
einig: Einsatzbereitschaft,
Ausbildungsstand, das Zusam-
menwirken der Kräfte und die
vorhandene Ausrüstung ha-
ben Schlimmeres verhindert.
Das sieht auch der frühere
Stadtbrandinspektor Hans-
Jürgen Schütz so, der als enga-
gierter Feuerwehrmann und
zudem politischer Mandats-
träger auf ein halbes Jahrhun-
dert Erfahrung zurückblicken
kann.
An den Brand des Sägewerks

Henkel kann sich Schütz nicht
erinnern,dawardererfahrene
Floriansjünger erst drei Jahre
alt. Der Großbrand in der
Nachbarschaft des Lauterba-
cherNordbahnhofs am21. Sep-
tember1960verursachteeinen
Millionenschaden. Wie beim
Brand in der Lauterbacher In-
nenstadt 66 Jahre spätermuss-
ten die Feuerwehrleute gegen
enorme Hitzegrade ankämp-
fen, Nachbarhäuser vor einem
Übergreifen der Feuersbrunst
schützen. Damals waren Land-
rat Karl-August Vieregge und
Bürgermeister Willi Fiedler
vor Ort, die Feuerwehren aus
der Nachbarschaft unterstütz-
ten die Lauterbacher Wehr.
Das Spritzenhaus, das heute
Heimat des Stadtarchives und
der Hohhaus-Bibliothek ist,
war gerade sechs Jahre alt.
Doch erst in den weiteren
Sechzigerjahren schob das
Land Investitionen in moder-
ne Löschfahrzeuge an. Die
technische Ausstattung beim
damaligen Kraftakt ist mit der
heutigennicht zu vergleichen.

36 Jahre später, am 4. August
1996, brannte das Oberhessi-
sche Holzwerk (OHW). Rainer-
Hans Vollmöller war damals
zumBeginn seiner 30-jährigen
Amtszeit bereits als Bürger-
meister gewählt, hatte diesen
Dienst zwar noch nicht ange-
treten, war aber am Brandort
zugegen. Hans-Jürgen Schütz
war bei diesem Großbrand im
Einsatz. Nicht immerwaren es
Großbrände, die sich nachhal-
tig in das Gedächtnis ein-
brannten.
Mit der Stadtmühle brannte

1984 ein markantes Gebäude
der Innenstadt. Beim Brand
des Gasthauses „Wachtel“ im
Jahr 1992 war die Bekämpfung
aufgrund enger Bebauung
schwieriger, Nachbargebäude
galt es zu schützen. Das erfolg-
te dann durch das Dach eines

Nachbarhauses. Bei einem
Feuer am 23. August 2008 in
der unteren Hainigstraße ka-
men ein neunjähriges Mäd-
chen und seine 37-jährigeMut-
ter ums Leben.
Beim aktuellen Brand in der

Altstadt war die Hubrettungs-
bühne, die einst rund 420.000
Euro gekostet hat, Gold wert.
Immerhin bereits mehr als 20
Jahre alt, geht sie demnächst
in die vorgeschriebene Revisi-
on. Bei seiner Verabschiedung
von der Lauterbacher Feuer-
wehr hatte Altbürgermeister
Vollmöller (CDU) vom schwie-
rigen Kampf um die Anschaf-
fung berichtet, als er überall
auf unerbittlichen Wider-
stand gestoßen sei. Allein Oda
Scheibelhuber (CDU), Staatsse-
kretärin im Wiesbadener In-
nenministerium, habe gehol-

fen, was letztlich zum Erfolg
führte.
Hans-Jürgen Schütz erinnert

sich an die damalige erbitterte
Diskussion. Eine Hubrettungs-
bühne, ideal für dieHerausfor-
derungen in der Altstadt, sei
damals nicht im Förderpro-
gramm für Städte wie Lauter-
bach vorgesehen gewesen.
Lauterbach habe einen defizi-
tären Haushalt gehabt. Und
der Kreis, Landrat war damals
Rudolf Marx (CDU), habe er-
klärt: „Wenn ihr eine Hubret-
tungsbühne kaufen wollt, ge-
nehmigen wir euch den Haus-
haltnicht.“ ImInnenministeri-
um sei darauf gedrängt
worden, eine Drehleiter statt
der gewünschten Hebebühne
anzuschaffen. Vollmöller wie-
derum habe die Idee entwi-
ckelt, die Hebebühne über die

Stadtwerke und nicht den
städtischen Haushalt anzu-
schaffen. Lauterbacher SPD-
Kommunalpolitiker seien
noch vor Gericht gezogen,
konnten die Anschaffung aber
nicht verhindern.
„Der jüngste Brand hat ge-

zeigt, wie wichtig eine Hebe-
bühne für den Brandschutz in
einer historischen Altstadt
ist“, betont Schütz. Drehlei-
tern könnten zwar heute ab-
knicken, aber doch nicht die
Vorteile einer Hebebühne er-
reichen. Schütz hofft, dass bei
einer nicht allzu fernen Neu-
anschaffung nicht wieder Lan-
desvorschriften im Wege ste-
hen. Die praktischen Erfah-
rungen aus Lauterbach sollten
in die Gespräche mit der Her-
stellerlobby einfließen, hofft
Hans-JürgenSchütz. ws

Investition, die sich gelohnt hat
Lauterbachs ehemaliger Stadtbrandinspektor betont Bedeutung des Hubretters für Altstadt

Die Lauterbacher Hubrettungsbühne kam beim Großbrand in der Altstadt Ende Juli zum Einsatz. CLAUDIA KEMPF

Vogelsbergkreis – Am Sams-
tag hat ein starker Regenschau-
erkurzvordemAuftaktdesVul-
kaneumsfestes wohl einige In-
teressierte abgehalten. Am
Sonntag konnte sich das Team
des Vulkaneums bei sonnigem
Wetter dann aber über einen
guten Besucherzuspruch freu-
en.
Das Vulkaneumsfest war wie

bei der Premiere im Vorjahr
sehr gelungen, mit einem ab-
wechslungsreichen Unterhal-
tungsprogramm für Besucher
aller Altersstufen. Am frühen
Samstagabendwaren einige Le-
ckereien für Magen und Gau-
men vorbereitet – als „Stär-
kung“ für gesellige Gespräche
an den aufgestellten Tischen
undBänken.Dazugabesneben
verschiedenen Weinen und
Cocktails auch Selbstgebrautes
vom Kultur- und Brauverein
„BRAUmit“.
Einige Regentropfen im Ver-

lauf des Abends und zeitweise
am Himmel drohende dunkle
Wolken hatten sicherlich den
Besucherzuspruch etwas ge-
drückt. Horst Mickliss zeigte
sich dennoch sehr zufrieden.
„Alles in allemwaren am späte-
renAbenddochnocheinigegut
gelaunte Gäste gekommen,
und die Stimmungwar bisweit
indieNachthineinbestens“, re-

sümierte der Leiter der Touris-
musgruppe.
Dafürsorgte inersterLiniedie

Accoustic-Band „Desert
Strings“, die mit Sängerin Inga
Lenzer (Michelbach) und Sergej
Walter (Schotten)mit derGeige
bekannte Rock- und Popsongs
aufderBühnevordemVulkane-
umpräsentierten.
Der Sonntag war vornehm-

lichals Familientag inSzenege-
setzt. Schon kurz nach dem Be-
ginn am späten Vormittag füll-
ten sich der Vorplatz des Vulka-
neums und die angrenzende
Parkstraße. Wer auf das häusli-
che Mittagessen verzichtet hat-
te, fand wohlschmeckende Al-

ternativen, und auch für die
„Süßmäuler“ war mit Kuchen
und einermobilen Eisdiele bes-
tensvorgesorgt.
Zu den zahlreichen Angebo-

ten gehörten klassisches Kin-
derschminken und lustige klei-
ne Luftballonfiguren, die die
Clownakteurin „Molli Ballon“
(Adelheid Reuther/Coburg) zu-
sammen mit Kindern noch zu-
sätzlichbemalte.
Ein Riesen-Dart, gespielt mit

Soft-Fußbällen, forderte die
Zielgenauigkeit heraus. Das Fa-
milien- und Jugendzentrum
Schotten (FaJuSo) hatte einen
großenMaltischaufgebaut.Vie-
le fleißige Hände bemalten

zweigroßeblaueBretter,wasei-
niges kreatives Geschick ver-
langte.
Etwas Besonderes hatte sich

derLuchsvereinVogelsbergein-
fallen lassen. Vorsitzender Dr.
BerndtOttundseineMitstreiter
luden an ihrem Informationss-
tandKinder–undauchErwach-
sene – ein, Spuren vonWaldtie-
ren zu erkennen. Dafür konn-
ten sie verschiedeneStempel in
einenasssandigeUnterlagedrü-
cken, wodurch die verschiede-
nen Spuren von Fuchs, Reh,
Hirsch, Dachs, Wolf oder auch
einem Luchs deutlich erkenn-
barwurden.
Die beiden Geopark- und Vul-

kanführerKlausEmrichundTi-
na Ulm hatten mit wenigen,
einfachen Hilfsmitteln wie To-
matenketchup, Wasser, einem
Eimer Schottersteine, einer
LuftpumpeundMehlstaubklei-
ne Experimente vorbereitet.
Kinderkonntenselbst inAktion
treten, um einen Vulkan zum
Ausbruchzubringen–mitMag-
ma,dasausdemSchlotdrängt–
oder einen mit Luftdruck er-
zeugten rauchenden Vulkan in
Szenezusetzen.
DassdasVulkaneumvielüber

die Entstehungsgeschichte des
VulkangebirgesVogelsbergund
den Vulkanismus ganz allge-
mein zu bieten hat, darüber

konnten sich die Teilnehmer
zweierFührungendurchdasEr-
lebniszentrumvergewissern.
Unter der sachkundigen Lei-

tungvonKerstinBär, derVorsit-
zenden der Sektion Vogelsberg
der Deutschen Vulkanologi-
schenGesellschaft,erfuhrensie
beim geführten Rundgang
spannende Zusammenhänge
über Bomben, Asche und Lava-
strömeunddienach Jahrmillio-
nennochheute inVulkangebie-
ten zu entdeckendenHinterlas-
senschaften.
Beim Vogelsberg gab es nicht

nur einen großen, Lava und
Asche speienden Schlot, wie
beispielsweise beim Ätna, son-
dern sehr viele Erdöffnungen
an unterschiedlichen Orten.
Prägendes Gestein im Vogels-
bergistderBasalt,derausLavas-
trömennachderErkaltungent-
standenist.
Sehr anschauliche Beispiele

finden sich in der Vogelsberger
Landschaft, zumBeispiel amAl-
teburgskopf an der Bundesstra-
ße zwischen Schotten und Ge-
dern,demGeotopanderWarte,
demWasserfall der Nidda oder
der Geologischen Baumhecke
bei Eichelsachsen. „Sie alle sind
Fenster zur Erdgeschichte“,
fasste Tina Ulmdie besonderen
Sehenswürdigkeiten zusam-
men. sw

Spannende Vulkangeschichte
Vulkaneumsfest mit vielen Mitmachangeboten für Groß und Klein

DieFührungdurchdasVulkaneummitKerstinBär findeteine
interessierte Zuhörerschaft und viel Anklang. STEFANWEIL
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Alsfeld – Das Kreiskranken-
haus des Vogelsbergkreises in
Alsfeld lädtzueinemInformati-
onsvortrag über Herzinsuffizi-
enz ein. Referent ist Dr. Mat-
thias Schulze, Chefarzt der In-
neren Medizin und Kardiologe
amHaus.DerVortrag findetam
Dienstag, 1. September, ab 19
Uhr in der Cafeteria des Kran-
kenhauses statt. Rund vier Mil-
lionen Menschen in Deutsch-
land leiden laut der Ankündi-
gung an einer Herzleistungs-
schwäche. Schulze betont, die
Herzleistungsschwäche sei
„keine eigenständige Erkran-
kung, sondern die Folge unter-
schiedlichster Erkrankungen“,
etwa einer koronaren Herzer-
krankung, Bluthochdruckoder
Herzklappenfehlern. Das Herz
könne den Körper dann nicht
mehrausreichendmitBlutund
Sauerstoff versorgen. Die Er-
krankung beginne oft schlei-
chend mit nachlassender Leis-
tungsfähigkeit undzunehmen-
der Atemnot bei Belastung. Ne-
ben der Behandlung der
verursachenden Erkrankung
seien ein gesunder Lebensstil
und Medikamente wichtig. Im
Vortrag informiert Schulze
über die Arten der Herzleis-
tungsschwäche, Symptome,
Diagnostik und Behandlungs-
möglichkeiten. Eine Anmel-
dung ist wünschenswert unter
gf-sekretariat@kkh-alsfeld.de.

pm

Vortrag über
Herzinsuffizienz


